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n, Jn der Expedikion des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
e mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.r 8 i Die für den Courier beſtenmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man wie bisher, an die Expedition des Ceuriers

(bei Schwetſchke) zu richten.

128. Halle, Freitag den 5. Juni 1846.Hierzu eine Beilagge
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Deutſchland. A Berlin, d. 1. Juni. Der neugebildete hieſige
D, Merſeburg. Die Pfarrſtelle zu Anderbeck, Diöces Norddeutſche VolksbibliothekenVerein, welcher auf die
0 Schlanſtedt, iſt durch den am 23. März er. erfolgten Tod Hervorrufung eigentlicher Volksbucher hinſtreben will, hat
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des Paſtors König erledigt.
Die evangeliſche Pfarrſtelle in Oppin, dritte Ephorie

Halle, iſt durch den am 13. Mai erfolgten Tod des Pa-
ſtors Sander erledigt.

Dem Salinen-Jnſpektor Muhlmann auf der Halle-
ſchen Königlichen Saline iſt unterm 12. Mai das Pradikat
»Salinen- Direktors verliehen.

Dem Königlichen Regierungsrath und Provinzial-Stem-
pel-Fiskal Schenk in Muühlhauſen iſt der Charakter als
»Geheimer Regierungsrath« beigelegt.

Berlin, d. 3. Juni. Jhre Königl. Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nieder-
lande, ſo wie deren Tochter, die Prinzeſſin Louiſe,
ſind von Prag hier angekommen.

Am erſten Pfingſtfeiertage wohnten ſämmtliche zu der
erſten preußiſchen Landesſynode einberufene Mitglieder dem
Gottesdienſte in der Hof- und Domkirche bei. Die Mit-
glieder hatten zunächſt vor dem Altare, die geiſtlichen Mit-
glieder indeß von den weltlichen getrennt, die Platze einge-
nommen. Rach beendetem Gottesdienſte vereinten ſie ſich
insgeſammt zur Feier des h. Abendmahls. Am 1. d. wohn-
ten ſie wiederum, auf denſelben Plätzen, dem Hauptgot-
tesdienſte im Dom bei.

Die hieſige deutſch katholiſche Gemeinde hatte bekannt-
lich vor Kurzem ein Geſuch um Einräumung einer hieſigen
proteſtantiſchen Kirche, wobei namentlich auf die hieſige
Kloſterkirche hingewieſen wurde, eingereicht. Der hieſige
Magiſtrat hatte der Gemeinde auch zugeſagt, das Geſuch
dei Sr. Maj. dem König zu befürworten. Jndeſſen iſt
höhern Orts, wie man jetzt erfährt, der Einräumung der
Kloſterkirche für den Gottesdienſt der Deutſch Katholiken
die Genehmigung verſagt.

ſo eben die erſte Probe ſeiner Wirkſamkeit ans Licht treten
laſſen: „jernſthafte und kurzweilige Geſchichten von Otto
Ruppius“. Sie ſind in der Manier der ſchwarzwaälder
Dorfgeſchichten von Berthold Auerbach gehalten und
nicht ohne eine tuchtige und geſunde Anſchauung geſchrie-
ben. Es iſt dies um ſo erfreulicher als der plötzliche und
bis jetzt unerklarte Austritt des gefeierten Dieſterweg
aus jenem Verein, noch ehe er ſeine Wirkſamkeit begonnen
hatte, ſchon wieder fürchten ließ, es liege hier abermals
nur ein verunglucktes Project vor, deren Berlin nachgerade
viele aufzuweiſen hat. Die Bedingungen des Vereins ſind
ein jährlicher Beitrag von 1 Thlr. 10 Sgr. wofur ſammt
liche im Laufe des Jahres erſcheinende Volksbucher, etwa
60 Bogen, den Theilnehmern koſtenfreti geliefert werden.

Den Ergebniſſen der diesjährigen Wollmarkte ſieht man
fortwährend mit einer ziemlich trüben Stimmung entgegen.
Die Preiſe ſind im Vergleich zum vorigen Jahr bereits
namhaft gewichen und ſelbſt darauf hin dürfen die Produ-
centen nicht unbedingt auf Abſatz rechnen. Die Wollhäand-
ler ſind, beſonders der ſchlechten Berichte vom engliſchen
Wollmarkte wegen, überaus zuruckhaltend. Die Notirun
gen aus Breslau, woſelbſt der Wollmarkt begonnen hat,
lauten fur die allerfeinſten Schäfereien um 14 à 16 Thlr.
niedriger! Auf den Lagern fand gar kein Umſatz Statt.

Die bereits erwähnte Konferenz der Zollvereins- Ab-
geordneten wird am 7. Juni hierſelbſt beſtimmt eroffnet,
Wir vereinen alſo dann fur die ſpirituellſten und mate-
riellſten Jntereſſen gleichzeitig zwei große berathende Kör-
perſchaften in unſern Mauern.

Breslanu, d. 28. Mai. Die Abhaltung der Provin
zial Synode ſämmtlicher chriſtkatholiſchen Gemeinden Schle-

ſiens iſt auf den 4. und 5. Juni C. feſtgeſetzt worden. Die
Wahl der Abgeordneten fur die hieſige Gemeinde iſt auf
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Profeſſor Dr. Regenbrecht, Profeſſor Nees von Eſenbeck
und O. -L.-G.-Referendarius Stanjeck gefallen.

Dresden, d. 29. Mai. Jn der heutigen Sitzung der
2. Kammer ſtand auf der Tagesordnung der Bericht der
4. Deputation, die
den Herzogthumern Schieswig Holſtein und Lauenburg be-
treffend. Der Antrag der Deputation: „„Die II. Kammer
wolle im Vereine mit der J. Kammer die Ueberzeugung aus-
ſprechen, daß die hohe Staatsregierung bei der hohen Bun
desverſammlung gegen die Uebergriffe der auswärtigen Po-
litik in die Rechte deutſcher Bundesſtaaten unter Benutzung
alles ihres Einfluſſes wirken werde wurde mit Stim-
meneinheit angenommen.

Der am 22. Mai bei derDresden, d. 30. Mai.
zweiten Kammer eingegangene „Bericht der im Betreff der
kirchlichen Angelegenheiten erwahlten außerordentlichen Depu-
tation, die Reform der evangeliſch-lutheriſchen Kirchenverfaſ
ſung betreffend“, ſtellt am Schluſſe das Geſuch an die Kam-
mer: „in Anerkenntniß der bezlglichen Jncompetenz von einer
Einmiſchung in das Dogmatiſche abſehen zu wollen jedoch
aus den im Bericht angeführten Grunden und bei der Sach
lage an ſich, den Beſchluß zu faſſen: „die ſämmtlichen Peti
tionen zur Kenntnißnahme und beziehentlich Erwägung an
die hohe Staatsregierung gelangen zu laſſen.“ Jm Fall ei
ner ſolchen Entſchließung werden diejenigen Petitionen, welche
nicht bereits der erſten Kammer vorgelegen haben, wenn auch
einige nur an die diesſeitige gerichtet ſind, noch an die erſte
Kammer abzugeben ſein.

Leipzig, d. 2. Juni. Das Aufſehen, welches die
Verſagung der Beſtätigung des Dr. Heyner als Comman-
dant eines Bataillons der hieſigen Communalgarde erregte,
iſt noch nicht beſeitigt. Die vierte Wahl, welche in vori-
ger Woche zur Beſetzung der Stelle erfolgte, war wie-
derum eine vergebliche. Der Gewählte, Guſtav Meyer,
erklärte, daß, da Heyner nicht beſtätigt ſei, auch er das
Amt anzunehmen nicht Willens ſei, da er ſich nicht einer
gleichen Verſagung der Beſtätigung ausſetzen möge. Wie

es heißt, hatten die Wahler, bevor ſie zur Wahl vor-
ſchritten ſich ſchon Gewißheit verſchafft daß er eine ſol-
che Erklärung abgeben werde. Der Ausſchuß der Commu-

nalgarde, der wohl ſolche Vorgange vorausgeſehen haben
mochte, hat gegen die Nichtbeſtätigung Gegenvorſtellung
gemacht, allein vergeblich, das General Commando trägt
Bedenken! Wie ich hoöre, haben ſich nun noch ſämmtliche
Offiziere des Bataillons mit einem Geſuche um Beſtatigung
des Dr. Heyner an das General Commando gewendet.
Bleibt auch dieſes ohne Erfolg, ſo wird es vielleicht zu

einer Auflöſung des Bataillons kommen, denn es bleibt
dann nichts übrig, als die einzelnen Compagnien anderen
Bataillonen zuzutheilen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai. Ueber das Entkommen des

Prinzen Louis Bonaparte geben die „„Debats“ folgende
Einzelheiten. „„Es ſcheint gewiß, daß der Prinz Louis
Bonaparte an dem Tage ſeines Entweichens (25. Mai)
gegen 4 Uhr Abends die Grenze nach Belgien zu paſſirt
hat. Sein Zimmer zu Ham hat er, als Arbeiter verklei
det, um 7 Uhr Morgens verlaſſen er hatte die Vorſicht
gebraucht, ſich Schnurbart und Backenbart abzuraſiren,
wodurch er ganz unkenntlich wurde. Vor der Stadt er-
wartete ihn ein Kabriolet, worin er mit ſeinem Kammer
diener Platz nahm; der Kammerdiener, zu Ham ſehr be-
kannt war um die Stadt gegangen, um
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Erhaltung deutſcher Nationalität in

zu ſeinem Herrn

zu kommen. Der Prinz fuhr direkt nach Saint-Quentin,
wo er Poſtpferde nahm nach Valenciennes. Unterwegs ge
wann er die Poſtillone durch das Verſprechen reichlicher
Trinkgelder, raſch zuzufahren; er gab dabei vor, es komme
ihm viel darauf an, einen reichen Engländer einzuhoken,
der nach Brüſſel reiſe. Zu Valenciennes um 3 Uhr an
gekommen fragte er den Poſtmeiſter, ob er ihm nicht ſei-
nen Wagen aufheben wolle; er wünſche mit der Eiſenbahn
nach Bruſſel abzugehen und werde in einigen Tagen nach
Valenciennes zuruckkommen. Der Poſtmeiſter war es zu
frieden, worauf der Prinz, ehe noch der Kammerdiener die
Rechnung bezahlt hatte, durch eine Seitengaſſe nach dem
Bahnhofe eilte und mit dem erſten Zug nach Bruſſel ab
ging, woſelbſt er am 25. Abends angekommen ſein wird.“

Der Marſeiller „„Nouvelliſte“ ſagt: Wir erhalten in
dieſem Augenblick eine ſchreckliche Nachricht, die aller Or-
ten in Frankreich den traurigſten Eindruck machen wird.
Die letzten Ueberlebenden von Sidi-Brahim, nebſt ihren
Unglucksgefährten, den Gefangenen der Abtheilung von
AinTemouchet, im Ganzen 300 Mann, ſind in der Daira
Abd-el-Kader's umgebracht worden. Nur die Offiziere
konnten der Ausführung dieſes barbariſchen, von dem Emir
ausgegangenen, Befehls entgehen. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß Abd-el-Kader ſelbſt dieſe abſcheuliche Schläch
terei angeordnet hat, um ſich der unglucklichen Gefange-
nen zu entledigen, die ſeiner Daira zur Laſt waren. Man
glaubt inzwiſchen, die Offiziere ſeien von der Verurthei-
lung zum Tode ausgenommen worden; auch ſind einige
Soldaten dem Gemetzel entronnen von dieſen hat man die
Kunde von der Kataſtrophe erhalten. Nach den letzten Be
We war die Daira des Emirs auf der Flucht nach dem

eſten.“

Groſtbritannien und Jrland.
London, d. 29. Mai. Die geſtrige Abſtimmung im

Oberhauſe wird von der »Morning-Chronicles mit folgen
den freudigen Worten begruüßt: 2 Endlich iſt die That ge
than und das Korngeſetz ſo gut als aufgehoben. Das Ober
haus hat den Grundſatz der gänzlichen Abſchaffung mit
einer ſo großen Majorität bekraftigt, als ſie die ſanguiniſch-
ſten Hoffnungen vorausſetzen konnten und mit einer gro
ßeren, als die Beſtunterrichteten ſie berechneten. Es iſt
dies ein wahrhaft glorreiches Ereigniß, ein Ereigniß von
der bedeutendſten Wichtigkeit fur das Volk und, wir glau-
ben feſt, auch von der glücklichſten Vorbedeutung fur die
Ariſtokratie von England.«

Jn den Hofzirkeln heißt es, daß der König und die
Königin der Franzoſen, von einigen jungern Mitgliedern
ihrer Familie begleitet, Anfangs Juli der Königin Victo-
rig einen Beſuch abſtatten werden und daß bei dieſem An
laſſe zwei große Bälle im St. Jamespalaſte ſtattfinden ſok
len. Man ſetzt hinzu, daß Ludwig Philipp die Königin
und den Prinzen Albert zu beſtimmen hoffe, ihn auf der
Rückreiſe nach Frankreich zu begleiten. Die Vorkehrungen
zu ihrem dortigen Beſuche dauern unausgeſetzt fort und
Ludwig Philipp hat befohlen, daß keine Koſten geſpart
werden ſollen.

Die Nachrichten aus Amerika ſind von ſchlagender
Wichtigkeit. Ein heftigerer Ausbruch von demokratiſcher Lei-
denſchaft fur Krieg und Unruhen, als gegenwärtig in Me
xiko, iſt ſelten vorgekommen, und ich bin überzeugt, daß
dies die Schwierigkeit, die Oregon-Frage zu ſchlichten, ſehr
weſentlich erhöhen wird. Jedenfalls werden durch dieſen
Kriegs- Zuſtand neue Fragen von großer Bedeutung zwiſchen



den Vereinigten Staaten und den neutralen Mächten in
Anregung kommen welche die bereits beſtehenden Hinder-
niſſe des Friedens noch um Vieles vermehren dürften und
wenn die Amerikaner vielleicht einen bedeutenden Triumph
uüber die Mexikaner zu feiern haben ſo wird ſie nichts von
irgend einer Art Angriff auf die britiſchen Beſitzungen in
Rord- Amerika zuruckhalten. Lord Palmerſton's Rückkehr
in das Departement der auswartigen Angelegenheiten wurde
ſeiner Geſchicklichkeit jetzt ein weites Feld eröffnen und ſein
Ruf ihn jedenfalls bei den Unterhandlungen mit der ame-
rikaniſchen Regierung ſehr unterſtützen. Denn die Zeit iſt

ekommen, wo mit dieſer Regierung nur noch in der eunt-
chiedenſten Sprache geſprochen werden kann.

Portugal.
Liſſabon, d. 17. Mai. Das offizielle „„Diario do

Governo“ meldet, daß die Aufruhrer an verſchiedenen Punk-
ten geſchlagen worden und der Aufſtand bald ganz unterdruckt
ſein werde. Die Truppen waren indeß von einzelnen Sei-
ten lebhaft angegriffen worden; auch ſollen die Jnſurgen-
ten, vom Volke ermuthigt und von ihrern Führern in
Furcht und Schrecken gehalten, ſich hier und da noch be-
haupten.

Amerika.
(London, d. 29. Mai.) Aus den Vereinigten Staa-

ten ſind mit dem Dampfboot 2 Cambria welches Boſton
am 16. d. verlaſſen hat, ſehr wichtige Nachrichten einge-
gangen. Der Krieg der Vereinigten Staaten gegen Mexiko
iſt nun vom Kongreß foörmlich erklärt. Die Mexikaner ſind
über den Rio Grande gegangen und haben eine Abtheilung
der Armee der Vereinigten Staaten geſchlagen. General
Taylor ſelbſt wurde mit ſeinen Truppen umzingelt und war
in Gefahr, von ſeinen Reſerven und Huülfsquellen abge-
ſchnitten zu werden. Beide Häuſer des Kongreſſes haben
eine Bill angenommen, wodurch eine Summe von 10 Millio-
nen Dollars fur die Fuhrung des Krieges angewieſen und
die Aushebung einer freiwilligen Streitmacht von 50,000
Mann angeordnet wird. Jn den Vereinigten Staaten war
durch dieſe Vorgange große Aufregung entſtanden.

Vermiſchtes.
Unter dem Namen Peſtalozzi-Stiftung iſt eine Wai-

ſen-Erziehungsanſtalt in Hannover ins Leben getreten.
Lehrer, Geiſtliche und Burger, zuſammen zwolf, führen
die Verwaltung.

Jn einem Dorfe an der Jller hat der katholiſche
Geiſtliche der dortigen Wirthin in der Beichte heftige Vor-
wuürfe daruber gemacht, daß ſie die dem Deutſch-Katholi-
cismus freundlich geſinnten Ulmer Blätter Schnellpoſt und
Chronik auf ihren Tiſchen auflege, und ihr, gleichſam zur
Buße, anbefohlen auf den ultramontanen Donauboten zu
abonniren. Solche Mittelchen brauchen dieſe Herren, um
den graſſen Religionsanſichten immer mehr Eingang zu
ſchaffen.

Ein engliſcher Geiſtlicher, Wilford Faber, Neffe
des bekannten Sektirers Stanley Faber, will einen neuen
religiöſen Orden grunden, deſſen Zweck unbedingte Unter-
werfung unter Gottes Willen in dem Motto „„Voluntas
Dei ausgeſprochen iſt. St. Thomas von Canterbury und
St. Wilford find zu Schutzpatronen erwählt. Die Ordens-
glieder ſollen den Pfarrern in ihren geiſtlichen Verrichtun-
gen unentgeltlich beiſtehen. Jn England halt man ſie fur
proteſtantiſche Jeſuiten. (Bedarf näherer Erklärung, was
unter Gottes Willen verſtanden wird.)

RNeapel, d. 21. Mal. Jn der verfloſſenen Nacht
ſprang das in England gebaute Luſtſchiff des Grafen von
Syracus zu Caſtellamare in die Luft. Der Prinz hatte
am 20. Mai eine Luſtfahrt nach Capri gemacht und kehrte
glücklicher Weiſe von Caſtellamare auf der Eiſenbahn
nach Negapel zuruck. An dem herrlichen Abend beluſtigten
ſich ſeine Leute mit Feuerwerk und Bengaliſchem Feuer,
ein Funken fiel in den Pulverſchlag und entzundete da
ſelbſt 250 Pfund Pulver. Auf eine lange Strecke ſpran-
gen alle Fenſter, mehrere Leute wurden beſchaädigt und ins
Meer geſchleudert, aber ums Leben kam Niemand.

Wallis. Die Simplonzeitung berichtet aus dem
Thal von Aoſta ein furchtbares Ungluck. Auf das gefahr-
drohende Anſchwellen der Gewaſſer hatten ſich die Bewoh-
ner eines Dorfes in der Nähe des Städtchens Aoſta in
eine Kapelle begeben, um den gottlichen Schutz anzuflehen.
Gerade aber während ſich die Unglucklichen in der Kapelle
befanden, wurde ſie von einem furchtbar angeſchwollenen
Waldſtrom fortgeriſſen und die Betenden verungluckten.
Bisher hat man 31 Leichname gefunden.

London, d. 27. Mai. Vorgeſtern Abend 11 Uhr fand
auf dem Merſey ein ſchreckliches Unglück Statt. Zwei Dampf
boote nämlich, von denen das eine 250 Paſſagiere und eine
große Menge Schlachtvieh bei ſich führte, ſtießen gegen einan
der. 16 Menſchen verloren dabei ihr Leben und über 20 wur-
den, gefährlich verwundet, in das Hospital gebracht. Seit
20 Jahren ſoll ein ſo großes Unglück dieſer Art nicht vorge-
kommen ſeyn.

Der nach Breslau gekommene zweite Hauptgewinn
der eben beendigten Ziehung der Preuß. Lotterie von 100,000
Thlrn. iſt zwei Brüdern, beide vermoögende Backermeiſter da
ſelbſt, zu Theil geworden.

Es wird ein ſtolzes Feſt werden in Koöln am Rhein,
wo die Sänger von der däniſchen Grenze und vom Boden-
ſee, von Schelde und Elbe zuſammenſtromen. Aus Flandern
und Brabant kommen Sänger und Geſangvereine: von
Brüſſel, Gent, Antwerpen, Löwen, Dendermonde, Dpern,
Synghem, Aſtene, Wetteren, Meſpelgere, Brügge, Aelſt,
Tielt, Moorſele, Ninove, Audengerde, Vynckt, Dlſene, Ronſſe
und Halle. Aus Deutſchland unter andern aus: Köoln, An
dernach, Lennep, Heidelberg, Wiesbaden, Aachen, Erbach,
Trier, Frankfurt a. M., Hanau, Karsruhe, Offenbach, Dül-
men, Hamm, Koburg, Magdeburg, Bad, Langenſchwalbach,
Hilchenbach, Burſcheit, Koblenz, Mannheim, Siegen, Der
mold, Neuwied, Würzburg Speyer, Linz, Aſchaffenburg,
Kreuznach, Oldenburg, Suhl, Stuttgart, Gotha, Salzun-
gen, Meiningen, Erfurt, Wetzlar, Paris, Frankenthal, Os-
nabrück, Lübeck, Garding (Schleswig-Holſtein), Wertheim,
Auguſtenburg, Hannover, Limburg, Kiel. (Brem. 3.)

Stock holm, d. 22. Mai. Ein Major v. Helandt
hat einen ſchreibenden elektriſchen Telegraphen erfun-
den, ohne jemals dergleichen im Auslande geſehen zu ha-
ben. Die Errichtung wird als ſehr zweckmäßig ſogar
daß auf dem Lande wohnende Freunde ſich ſolcher bequem
zur Privatkorreſpondenz bedienen konnten und dabei
wenig koſtend geruühmt. Mittelſt einer Feder, die in der
Spitze einer kleinen Glasrohre ſteckt, kann man lange
Briefe ſchreiben. Der Erfinder hat vor Jhren Majeſtäten
Proben damit abgelegt.

Koblenz, d. 26. Mai. Seit 8 Tagen haben wir
reife Kirſchen, welche in hieſiger Flur gereift ſind.
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Bekanntmachungen.
Kirſchen- Verpachtung. Die dies

jährigen der hieſigen Kommune zugehöri
gen Süß- und Sauerkirſchen, ſollen

Dienstags den 9. Juni C. a.
Nachmittags 2 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen an Rathſtelle allhier öf den Special- Bevollmächtigten der Voigt- Neuhaus bei Delitzſch. Schirmer.
fentlich verpachtet werden.

Gutsbeſitzer Johann Chriſtian Voigef Schaafvieh 44und deſſen Erben ſoll binnen Kurzem er 80 n a
folgen. Vieh, ſehr wollreich und ausgeglichen, frei

Etwa noch vorhandene unbekannte Nach von allen erblichen Krankheiten und des C
laß-Gläubiger haben ſich bei uns, als der halb rühmlichſt bekannt, ingleichen
den Nachlaß regulirenden Behörde, oder 120 Hammel, ſchlachtbar für Flekſcher,
bei dem Herrn Juſtizrath Senff hier, als ſind zu verkaufen auf dem Rittergute

ſchen Erben, zu melden widrigenfalls dieLandsberg, den 25. Mai 1846. im 9. 137 u. f. Tit. 17. Th. I. des An Ein n rings Gzeſuch.

et el gen Gehen e e nDe r j ann 1Deſffſentliche Bekanntmachung. gen ſie eintreten. gleich ober zu Johann m vrtilm S ch rDie Theilung des Nachlaſſes des am 3eitz, den 9. Mai 1846. placirt werden b in meinem Geſchäft 5
11. Juli v. J. zu Goßra verſtorbenen Königl. Land u. Stadt Gericht. W. Günther, Uhrmacher. diDie U anng von W II. Gtinnther, vUhrmacher in Halle, große Ulrichsſtraße Nr. S8, J
ewxfiehlt ihr durch directe Sendung der neueſten und geſchmackvollſten Pariſer Pendulen jeder Art gut ſortirtes Lager, ſowie auch
das Neueſte in goldenen und ſilbernen Cylinder-Uhren zur gefälligen Beachtung. h

Zur gefälligen Beachtung.
Ein verheiratheter Familien Vater, 38

Jahr alt, welcher ſein bisheriges Geſchäft
wegen zu geringer Mittel aufgeben muß,
ſucht eine ſolide und ſeinen Kenntniſſen
angemeſſene Stellung. Derſelbe hat ein
kaufmänniſches Geſchäft erlernt, iſt daher
der Buchführung und deutſchen Correſpon-
denz mächtig, und da ex auch einige tech-
niſche Kenntniſſe im Fabrik und Maſchi-
nenweſen beſitzt, ſo würde er auch hier die
Stelle einer oberen Leitung mit Umſicht
übernehmen können. Ueber ſein moraliſches
Betragen kann derſelbe von Privatperſonen
wie auch von ſeinen Behörden die beſten
Zeugniſſe beibringen. Sollte es nothwen-
dig ſein, ſo iſt derſelbe auch vielleicht im
Stande, eine kleine Caution zu leiſten.
Nähere Auskunft iſt die Expedition des
Couriers zu ertheilen erbötig.

J oColonia,
Kölniſche FeuerVerſicherungs-

Geſellſchaft.
Nach dem Abgange des Herrn Bern-

hard Ul rich von hier iſt mir die Agen-
tur der oben bezeichneten Geſellſchaft über
tragen worden ich empfehle mich daher
zur Annahme von Verſicherungs-Anträgen,
und bin außerdem mit Vergnügen bereit,
jede zu wünſchende Auskunft zu ertheilen.

Annaburg, am l. Juni 1846.
Louis Lagaude, Kaufmann,

Ein ordentliches ehrliches und arbeit-
ſames Mädchen, die im Kochen nicht un
erfahren iſt, findet zum 1. Juli einen gu-
ten Dienſt. Nähere Auskunft ertheilt die
Expedition des Couriers,

Ergebenſte Bekanntmachung.
Bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Thüringer Eiſenbahn werden in meinew

Gaſthof zum Schützen
bequeme Wagen zur Weiterbeförderung der geehrten Reiſenden nach Zeitz, Gera, Eifen
berg, Naumburg, Köſen, Weimar, Jena, Erfurt, Gotha, Frankfurt a. M. u. ſ. w.
bereit ſtehen.

Sollten Familien oder einzelne Reiſende nach einem der bezeichneten Orte die
deiſe in einem Wagen allein fortzuſetzen wünſchen, ſo bitte ich derartige Beſtellungen

einige Tage vorher mir, dem Unterzeichneten, gefälkigſt zukommen zu laſſen.
Gleichzeitig empfehle ich den hochverehrten Reiſenden meinen neu eingerichteten

Gaſthof auf das Beſte, mit der Verſicherung der prompteſten und billigſten Bedienung.

Weißenfels im Juni 1846. W. Pinkert.
Erklärung.

Unterzeichneter hat in ſeiner Schrift: der Kirche Krieg und Sieg Naumburg
1846, nachdem er die gegenwärtig in der Kirche geltenden Standpunkte nach einander
aufgeführt hatte, dem Standpunkte, welchen G. A. Wislicenus in ſeiner bekannten
Broſchüre einnimmt, hinter jenen ſeinen Platz angewieſen und ihn ſo als einen außer
kirchlichen bezeichnet in der Meinung, daß der von Wislicenus empfohlene 2 Geiſt
eben nur als 2 Zeitgeiſt«, nur als der 2ſubjektive Menſchengeiſt gefaßt ſei. Aber
aus dem mir, leider, erſt geſtern von befreundeter Hand zugekommenen 4. Hefte der
kirchlichen Reform erſehe ich zu meiner Freude, daß meine Auffaſſung jenes
Geiſtes eine unbegründete war. Wislicenus nämlich ſpricht a. a. O. S. 28. fich
darüber freilich nur gelegentlich und ſehr lakoniſch, aber ganz unzweideutig ſo aus:
»das Zeichen des Propheten Jonas, ſeine (Chriſti) Predigt, das Wort, das in ihm
Fleiſch geworden gewaltig und lieblich aus ſeinem Munde ging und die Herzen aller
Hörer zwang und das Zeichen ſeines Lebens und Sterbens in der Wahrheit und
Liebe für die Menſchen und das ſpätere Zeichen ſeines in der Gemeine auferſte-
henden und fortwirkenden Geiſtes (welche alle eins ſind), das war ihnen nicht
genug 43 Und durch dieſe Zuſammenſtellung, namentlich durch die vier unterſtriche-
nen Worte erklärt er, daß der in ſeiner Broſchüre gemeinte Geiſt ganz und gar nicht
als ein vom Wort und Werk Jeſu getrennter, ſondern als ein damit zuſammengehö-
riger und zuſammenſtimmender aufgefaßt werden möge.

Es iſt alſo der in uns auch lebendige Geiſt Jeſu Chriſti und da dieſer am ur
ſprünglichſten und reinſten in der Schrift zu uns redet, zugleich der Geiſt der heil.
Schrift, welchen W. darum auch nur über deren Buchſtaben ſetzt. Und ſo erfüllt Un
terzeichneter nur eine Pflicht der Wahrheit und Gerechtigkeit, wenn er das in ſeiner
Schrift gegen W. Geſagte auf Grund dieſer authentiſchen Erläuterung deſſelben dahin

modificirt, daß dieſer Geiſt als ein in der lehrenden und hörenden Kirche berechtigter
zu dem von S. 42. an namhaft gemachten Standpunkte gehört, welchen mit W. viele,
ſelbſt in den höchſten kirchlichen Würden ſtehende Geiſtliche behaupten.

Am 28. Mai 1846. Anurelius.

r Beilage
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Couriers, zvHalliſ h e Zeitung für Stadt und Lande.
Freitag den 5. Juni 1836.

Deutſchland Br. e ru,nTat WilhelensBahn (Coſel-Oderberg) 91 Br. SAus Bshmen, d. 27. Mai. Die Rückwirkung der ſch Schleſiſche 1012 Br. 100 G. r Br. n
Ereigniſſe in Galizien wird G. Thüringer 87 Br. 86 G. FriedrichWizien wird auch hier mehr und mehr ſicht bahn 855 Br. 84 G. Ka elei FriedrichWithelmsAerr
bar. Die Bauern, denen die Kund P uig c Dr. ippſtadt 943/ Br. 93 G. Leipdie Erze unde davon faſt nur durch g ODresdener Br. Chemnitz Rieſa Br Ge Erzählungen der Reiſenden zukam, haben ſeitdem eine z r D. Br. G. Löbau Zittau Br. G.ganz andere Haltung gegen ihre Gutsherren und deren Sei gaieriſ denen Babagh Laewigevafen
Beamte angenommen war hat dieſelbe bis jetzt nur in genow Br. gwerin W ena Kſel x G. Roſtock Ha
einzelnen Fällen die Grenze des Gehorſams überſchritt agenRoeskilde Br. G iel 110 Br. G „per-
doch i rſchritten, Kaiſer-FerdinandsNordbahndoch iſt ſie immerhin der Art, daß man von anderer Seite Se G. WienGloggnis Sr. 140 G. eher 102 Srfür gut fand, einen Ton anzuſchlagen, der von dem frv v wen T Br. 120 G. Livörno Sr.
heren ſehr verſchieden iſt. 107 Br. e e en e Be S 7 UtrechtArurheim

Frankreich. GetreidepretParis, d. 30. Mai. Der Ruf n etreide preiſee 7 4 a S n v ncher ſich überall in der l de Scheffel und Preuß Geldemen laßt, den man ſogar in Baden unter den Katholiken Weizen r r Visr en

net n en a rismus. Die bisherige Conſiſtorialverfaſſun r 28
i gW i Be eine Jnſtitution Napoleon's, verhindert näm Wafferſtand der Saale bei Halle

e e ereinigung der evangeliſchen Kirche Frankreichs- em 3. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel s Fus s 3087 d onſiſtorium handelt für ſich, und da die Proteſtan am a. Juni Morgens 6 Ubr am Unterpegel 5 guß 8 Joh.

weit R das ganze Land zerſtreut wohnen, ſo macht die Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
ſche z eine Einheit in ihren Beſchlüſſen ſehr am 8. Zuni: 23 30l unter 0.

W arum und um den feindlichen Beſtrebungen der W
miſchen Kirche einen concentrirten und deshalb um ſwirkſamern Widerſtand entgegenzuſetzen wünſcht der an x Fremdenliſte.zoſtſche Proteſtantismus Provinzial und Kauonalſynod Im kngekommene Fremde vom 3. bis 4. Juni h

5 22 abzuſehen, was Dem e Khegeenegen Konnte u Je e r gobbecke a. Mahndorf, Lob n
ie Charte allen Culten Freit Lobbecke a. orſtedt. Hr. Juſtizrath Bod

zeit zuſichert und die Re- Hamburg. Pr. Profeſſor Friedmann a. Wgierung, namentlich die gegenwartige ter a. Berlin Hvptt a. Wien. Hr. Aſſeſſor Richvom Proteſtantis- Hr. Hpttkus Wilke a. Nimwagen Bmus nichts zu fürchten hat, d e Weſtermann a. Stockhol gen. Hr. Baurech nhak, enſelben folglich nicht wi dor yoim. Die Hrrn. Kaufl. Oppermann u. Mos n
d römiſche Kirche, beſonders den 5 R Wege d x Serlin, Thoma a. Worms Scho
en, überwachen darf. Indeſſen ßndet der franghſiſche ta Zurich: Hr. r Hr. Gutsbed von Seiten der Regierung dieſe Freiheit Leonhardt a. Leipzig. Die Hrn ri mmer. o wird unter Anderm di ein a. Nordhauſen. Hr. Not Bamd t d nt e Verbreit r Notar Bambam u. Hr. Reg.-Secr. Nad de re g h an vielen Orten Rigs. Die Herrn. Kauſl, Verßmonn a. Serne, Rödizes n

hindert daß die es Colportiren v i Goldnen RNiMunicipalbehdrden hängt gemacht e i t gert art v. n. Aehuite 7miſche Maires verbieten nun d B h h r9 Jungmann g. Leipzi Amnin r Dr. Maleren Verkauf der Bibel in ih- Ktitt 9 m. Hochfeld a. Gardelegen. rren Gemeinden, wenn ſie auch nicht ſo weit gehe Golren Le Anklam a. Endorf.

h e d herd hie der hat ige die We a eheoch vielleicht wird die deshalb an die K Hruſe a. Goplar Hr. Held a. Schkeuditz Hr. Amin..
4 Hr. Kaſſirer Tölle a. Köſetete und von dieſen an den Juſtizmini r gerich Seiring a. Staßkur e H öſen. Hr. Wundarzten tizminiſter überwie Pe aßfurt. Oie Hrrn. Kaufl. Kranz a. n SGaundtion den Proteſtantismus von kieſer e re ehe echalzen Be Schumann a. Kitzingen. u eme, e ne

ien. warten die S2wmler a. Cblleda. Die Hern.Chemnitz Rabe a. Berlin. Frau Regiſtr. Vat nd
nder a. Wetzlar. i v f.r Fabrik. Schönlan a. Hof. Hr. Buchhdlr. Ma

Verſin) t Eifenbahnen.n den 2. Juni. An der heutigen Börſe wurde Stadt Hambuemacht: urg r. Dr.Hänborg len W Kauft. Selee a e n nern deurg r. 101 G. erlt onducteur Ber c ads. hAale Liet. 9. 107 Br. 100 vatdur rie. GSoldnen Kugel dBr. G. KölnMinden 99], Br. 98 G W pr. u Srat Herrmann a. Welßeuſekö- n
Sein Sigim o Aachen Maeſtricht Sr. e v wiad. Kaſemacher m.33 G. ESKavacrd B n Br. Partik. Düling a. Dresden. Die Hrru. Keuſt e26 Br. G. Krin e Br. w. J zing a. Oxzeden, Eichelberg Eitendurg. e
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FamilienNachrichten. Jn C. A. Kümmel's Sort.-Buchh. in Halle iſt fo eben eben erſchle

Entbindungs- Anzeige
Heute Abend um 6 Uhr ward meine

liebe Frau, Mathilde geb. Nernſt,
von einer Tochter glücklich entbunden. Dies
Freunden und Bekannten an Stelle jeder

nen und in allen Buchhandlungen vorräthig:

Die Stellung des fortgeſchrittenen Juden
u der0 zu efreien evangeliſchen Gemeinde.

beſondern Meldung.
Halle, den Z. Juni 1846.

Der Regierungs Aſſeſſor und Special
Commiſſarius v. Voß.

Verlobungs- Anzeige-
Nur auf dieſem Wege empfehlen ſich

Nndolph Benfey.
Jude.

Der Broſchüre angedruckt iſt das Erkenntniß Eines hohen Ober-Cenſuegerichts zu
den in Folge deſſen die mit großer Schrift bemerkten Stellen die Druckerlaubniß

erhielten.

als Verlobte
Pauline Pforte,
Friedrich Henze.

Oſternienburg und Kirchedlau,
den 31. Mai 1846.

m
Bekanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf.
Das sub Nr. 35 zu Naundorf bei Ei-

lenburg belegene Einhufengut ſoll im Auf
trage der Beſitzer auf

den 4. Juli e. Nachm. 2 Uhr
in meiner Expedition an den Meiſtbietenden
verkauft werden wozu ich Kaufluſtige hier
mit einlade.

Eilenburg, den 3. Juni 1846.
Der Juſtiz Kommiſſar Sauerteig.

Kirſchen Verpachtung. Die
diesjährigen, der hieſigen Kommune zugehö
rigen Süß und Sauerkirſchen, ſollen

Mittwoch den 10. d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſt-
bietenden verpachtet werden.

Spickendorf, am 2. Juni 1846.
Brauer, Schulze.

Auetion.
Dienstag, den 9. Juni von Morgens

um 8 Uhr an, ſollen im Pfarrhauſe zu
Wansleben mehrere Wirthſchafts-Ge-
räthe, Meubles, Küchen-Geraäthe, Zinn,
ein einſpänniger Chaiſewagen, ein derglei
cher Schlitten, eine Zeugrolle, eine Stu-
ben Wand Uhr, ſo wie einige Ziegen,
Federvieh und mehreres Andere, gegen
daare Bezahlung öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Den zweiten Transport
neuer Heringe,

ſchöner und bedeutend billiger als die er
ſten, empfiehlt

G. Goldſchmidt.

9. d. Monats gegen

7

7 52 c
3

e

auf dem Markt zu Schkeuditz iſt von
Entrée von 2 Sgr.

den neueſten Ereigniſſen, Naturwundern u.
von Paris, und wird bei jedem Kunſtkenner

eltuniversum
Sonnabend den 6. bis Dienstag den

geöffnet. Dieſe Vorſtellung beſteht aus
ſ. w. auch für Erwachſene die Geheimniſſe

Bewunderung erregen.
Paarmann aus Berlin.

7

Bei W. Köhne in Nordhauſen
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen,
in Halle bei G. C. Knapp (Küm-
mel'ſche Sort.Buchhandlung) und C. A.
Schwetſchke u. Sohn, zu haben:

wet3

Gaſtpredigten
zu

St. Moritz in Halle und St. Nicolai
in Nordhauſen

über
Joh. 10, 27 30 und Eph. 5, 15 21

gehalten

vomDiaconus Eduard Baltzer
in Delitzſch.

Broſchirt. Preis 5 Sgr.

Neue Matgjes-Häringe,
köſtliche Waare und billig bei Boltze-

Aue Tage friſcher Kalk in der Kirch
nerſchen Ziegelei.

FKirſchen- Verpachtung.
Auf den Sonntag als den 7. Juni e.

Nachmittags 3 Uhr, ſollen die hieſigen Ge
meinde Kirſchen zu Schlettau im Gaſt
hofe verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.

8 Pfennig
das Pfund raff. R. Sirup bei

W. Kerſten S Tomp.

Neue Matjes Häringe in Schocken und
einzeln bei W. Kerſten Comp.

Große ſüße rheiniſche Pflaumen, neue
und marinirte Heringe empfiehlt billigſt

Friedr. Geißler, Rann. Straße.

Drei fette Schweine ſtehen zu verkaufen
in der großen Brauhausgaſſe Nr. 341.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre
kommen beim Schuhmachermſtr. C. Brüg-
gemann, Leipzigerſtraße Nr. 305.

Bekanntmachung.
Zum Jahrmarkt, den 8. u. 9. d. M.,

wird für gute Speiſen und Getränke, ſo
wie bei dem Schlachteſchmaus kommenden
Freitag Abends 7 Uhr, beſtens ſorgen,
wozu ergebenſt einladet

Schkeuditz, den 4. Juni 1846.
Lauterbach.

Zwei noch recht brauchbare 4zöllige Hin
terräder ſind billig in der grünen Tanne
zu verkaufen.

Eine neumelkende Kuh iſt zu verkaufen
Ein faſt neues Fortepiano ſteht billig

Am 25. Mai iſt mir ein großer ſchwar
zer Hund abhanden gekommen wer mir
denſelben wiederbringt, ſoll eine gute Be
lohnung haben. Halle, Neumarkt Nr. 1337.

Den lieben Anverwandten und Freunden
ſagen wir bei unſerm Abgange von Merſe
burg nach Ober Lichtenau bei Pulznitz im
Königreich Sachſen ein herzliches Lebewohl,
und bitten in der Ferne um deren freund
liches Andenken.

Merſeburg, den 2. Juni 1846.
Ernſt Schwarzwäller.
Charlotte Schwarzwäller,

dei Peter in Rabatt.
zu verkaufen am Mühlberge Nr. 1051. geb. Moritz.
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Freitag, den 5. Juni 1846.

5 n er r m u L L T h e neBekanntmachungen.
Poltzeiltwe S ſtmmungen

ür dieThüringiſche Eiſenbahn.

Die Eiſenbahn Werſenden müſſen den

allgemeinen Anordnungen nachkommen, wel
che von der Direction der Geſellſchaft Be
hufs Aufrechthaltung der Ordnung beim
Transport der Perſonen und Effecten ge-
troffen werden, und haben den dienſtlichen
geziemenden Aufforderungen der mit Uni-

form, Dienſtabzeichen oder ſonſt mit Legi-
timationen verſehenen Geſellſchaftsbeamten,
unweigerlich Folge zu leiſten.

2.
Das Planum der Bahn, die dazu ge

hörigen Boſchungen, Dämme, Graben,
Brücken u. ſ. w. durfen, außer an den
Stellen, die zu Ueberfahrten und Ueber-
gängen beſtimmt ſind, vom Publikum und
auch von Thieren nicht betreten werden.
Die Vernachlaſſigung in Beaufſichtigung
der letzten iſt ebenfalls ſtraffällig.

d. 3.
Mit Ausnahme der Chefs der Militair-

und Polizeibehörden, die am Orte des
Bahnhofes ihren Sitz haben und den von dieſen
beauftragten executiven Polizeibeamten darf
Niemand ohne Erlaubnißkarte die Bahnhofe
und die dazu gehörigen Gebäude außerhalb
derjenigen Raume betreten, welche ihrer
Beſtimmung nach dem Publikum geoffnet
ſind. Die Wagen, welche Reiſende zur
Bahn bringen, oder von daher abholen,
müſſen auf den Vorplätzen der Bahnhofe
an den dazu beſtimmten Stellen auffahren.

4.
Das eigenmachtige Eröffnen oder Ueber-

ſteigen der Barrieren und ſonſtigen Ein
friedigungen, dergleichen das Durchſchlü
pfen unter jenen Abſperrungen iſt unter

ſagt. 5Die Bahn darf nur an den Stellen,
die zu Ueberfahrten und Uebergängen fürdas Publicum beſtimmt ſind, überſchritten

werden, und zwar nur dann, wenn die
Barrieren geöffnet ſind das Ueberſchreitender Bahn muß ohne allen unnöthigen Verzug,

bei Stück und Zugpferden jedoch im Schritt
geſchehen

Fuhrwerke haben dieſelbe nur nach Anord

nung des Bahnwarters zu uberſchreiten.
6.

Das Hinüberſchaffen von Pflugen, Eg
gen und andern Geräthen, ſo wie von
Baumſtammen und dergleichen ohne unter
gelegte Schleifen iſt verboten.

g. 7.
Die bloß zum Privatgebrauche beſtimm

ten Uebergange fur die Eigenthumer der
von der Bahn durchſchnittenen Grundſtücke
dürfen nur von den Berechtigten unter
den beſonders dafur beſtimmten Modalita
ten benutzt werden. Anderen iſt deren Be-
nutzung verboten.

g. 8.
Sind die Ueberfahrten geſchloſſen, ſo

müſſen die Fuhrwerke auf den durchkreu
zenden Wegen in der durch Markpfahle be-
zeichneten Entfernung vor den Verſchluß-
Barrieren das Wiedereroöffnen derſelben ab
warten wo keine Markpfahle vorhanden
ſind, darf die Annäherung nur bis zum
Anfang der Ueberfahrts- Rampe geſchehen.

d. 9.
Vorſaätzliche Beſchädigungen der Bahn

und der dazu gehörigen Anlagen und Be-
triebsmittel nebſt Zubehör, ingleichen das
Hinauflegen von Steinen oder ſonſtigen
hindernden Gegenſtänden auf das Planum
der Bahn, endlich auch Stöörungen des
Telegraphendienſtes ſind, ſofern nicht all-gemeine ſtrafrechtliche Veſlenſiungen oder

ſpecielle Verordnungen wegen Beſtrafung
der Beſchadigung der Eiſenbahn- Anlagen
eine härtere Strafe androhen, nach Maaß-
gabe des F. 18 zu ahnden.

d. 10.
Jn gleicher Weiſe wird beſtraft, wer

falſchen Alarm macht, Signale nachahmt,
Ausweiche-Vorrichtungen verſtellt oder ſol-
che Handlungen begeht, durch welche eine
Störung des Betriebes veranlaßt werden
kann.

8. 11.
Es iſt verboten feuergefährliche und ſol-

che Gegenſtande, wodurch andere Trans-
portgegenſtände oder die Transportmittel
ſelbſt beſchädigt werden könnten in denPerſon oder Gepack- Wagen mitzufüh-

ren, oder in den Guterwagen ohne Anzei-
ge zu verſenden. Zu dieſen Gegenſtänden

gehören insbeſondere Zündhütchen, Streich
An der Hahn ſich begegnende jeuerzeuge, Schießpulver und dergleichen.

d. 12.
Geladene Gewehre dürfen unter keiner

lei Umſtänden mitgenommen werden. Die
Schaffner ſind verpflichtet, vor dem Ein
ſteigen die von den Reiſenden geführten
Schießgewehre zu unterſuchen.

d. 13.
Das Tabackrauchen in andern Wagen

klaſſen oder Coupees, als diejenigen, in
welchen daſſelbe nach den von der Direction
getroffenen Anordnungen geſtattet wird, iſt
verboten.

8. 14.
Hunde und andere Thiere dürfen Rei

ſende in den Perſonenwagen nicht mit ſich
führen.

d. 15.
Trunkene Perſonen dürfen zum Mit

fahren nicht zugelaſſen werden. Sind ſol
che unbemerkt in die Wagen gelangt, ſo
werden ſie aus dieſen ausgewieſen ein
gleiches findet Statt, wenn ſie in denVerſammlungsſalen oder auf den Bahnho
fen betroffen werden. Dergleichen Perſo-
nen haben keinen Anſpruch auf Erſatz des
etwa gezahlten Perſonengeldes.

d. 16.
Wer die vorgeſchriebene Ordnung nicht

beobachtet, ſich den Anordnungen der
Bahn -Polizei- Beamten nicht fügt, oder
ſich unanſtandig benimmt, wird gleichfalls
zurückgewieſen und ohne Anſpruch auf den
Erſatz des bezahlten Perſonengeldes von
der Mit und Weiterreiſe ausgeſchloſſen.

47.
Sichtlich Kranke dürfen nur dann zur

Mitfahrt zugelaſſen werden, wenn ein be-
ſonderes Coupee fur ſie gelöſt wird, oder
alle Reiſenden in einem andern ſich für
die Mitnahme erklaren.

d. 18.
Wer den in den 88. 2 bis 13 enthal-

tenen Verboten zuwider handelt, verfällt
in eine polizeiliche Strafe bis zu 50 Thlr.

Geld resp. 6 Wochen Gefangniß.
19.

Die zur Ausübung der Bahnpolizei be

rufenen und verpflichteten Geſellſchafts
Beamten ſind ermächtigt, jeden Uebertreter
der obdigen Vorſchriften ſofern er unbe
kannt iſt und ſich über ſeine Perſon nicht
auszuweiſen vermag, oder in letzterem Falle
nicht eine angemeſſene Kaution erlegt, de
ren Höhe das Maximum der Strafe



(F. 18.) jedoch in keinem Falle überſteigen
darf, zu arretiren und an die nächſte Po
lizeibehörde abzuliefern.

20.
Jm Falle einer Arreſtation iſt den

Bahn -Polizeibeamten geſtattet, die arretir-
ten Perſonen durch Mannſchaften aus dem
auf der Eiſenbahn befindlichen Arbeits
Perſonal in Bewachung zu nehmen und
an den Beſtimmungsort abliefern zu laſ-
ſen. Jn dieſem Falle hat der Bahn Po
lizeibeamte eine mit ſeinem Namen und
ſeiner Dienſt Qualitat bezeichnete Arreti-
rungskarte mitzugeben, welche vorläufig die
Stelle der aufzunehmenden Kontraventions-
Verhandlung vertritt, die jedenfalls inner-
halb 24 Stunden nach der Konſtatirung
einer Kontravention an die kompetente Po-
lizeibehörde eingeſandt werden muß.

Merſeburg, den 30. Mai 1846.
Königl. Regierung, Abtheilung

des Jnnern.
v. Hinckeldey.
Bekanntmachung.

Der Handarbeiter Carl Goenner zu
Halle iſt wegen Diebſtahls und Mein-
eides zu dem Verluſte des Rechts, die preu
ßiſche National-Kokarde zu tragen, und
aller bürgerlichen Ehre und Gewerbe, ſo
wie zu ſechszehnmonatlicher Zuchthausſtrafe,
rechtskräftig verurtheilt. Dies wird dem
Erkenntniſſe gemäß hierdurch öffentlich be
kannt gemacht.
Halle, den 30. Mai 1846.

Das Königl. Jnquiſitoriat.
Sollten gebildete Eltern vom Lande oder

aus kleineren Städten wünſchen, ihren
Töchtern jeden Alters eine feinere häus-
liche und geſellige Ausbildung zu geben, ſo
erbietet ſich die Wittwe eines Königl. Preuß.
Beamten, ſie unter mäßigen, jedoch den
beſondern Anforderungen entſprechenden Be
dingungen in Penſion zu nehmen und ſie
in jeder Beziehung mit Liebe und Sorgfalt
anzuleiten. Nähere Nachricht über ihre
Befähigung würde Hr. Al. Naumann,
Director des Waiſenhauſes zu Langendorf
bei Weißenfels und Hr. Juſtiz Commiſſar
Schulz daſelbſt gefälligſt ertheilen.

Gefällige Offerten erbittet man franco,
poste restante à Weissenfels, unter der
Chiffer C. S.

Ein Backhaus, in beſter Lage hier, wel-
ches 9 Stuben, Küchen, Kammern, ſo wie
auch großen Boden und Kellerraum hat, und
bei welchem ſich auch ein großer Hofraum
mit Stallung und Brunnenwaſſer befindet,
ſoll ſofort verkauft werden. Alles Weitere
hierüber auf dem Bechershofe Nr. 735 zu
Halle.

Jm Vetlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und

bei C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle zu haben:
Dritter Supplementband zur erſten Ausgabe

gleichzeitig
erſter Supplementband zur zweiten Ausgabe

der Ergaänzungen und Erlaäuterungen
der Preußiſchen Rechtsbücher,

bearbeitet von

H. Gräff, L. v. Rönne und H. Simon.
Erſte Abtheilung: Landrecht Theil I. und Theil II. Titel 1 bis 6.

gr. 8. geh. 1 Thlr.
Das Ganze erſcheint in 3 Lieferungen und umfaßt ſämmtliche erlaſſene Verord

nungen ſeit Erſcheinung der zweiten Ausgabe bis zum Jahre 1846. Für die Beſitzer
der erſten Auflage ſchließen ſie ſich genau an den im Jahre 1844 erſchienenen zweiten
Supplementband, welcher die Vermehrung der zweiten Ausgabe enthielt.

Jm Verlage der Unterzeichneten iſt
erſchienen

Das Buch der Natur,
die Lehre der Phyſik, Chemie, Mine
ralogie, Geologie, Phyſiologie, Bo-

tanik und Zoologie umfaſſend.
Allen Freunden der Naturwiſſenſchaft, ins
beſondere den Gymnaſien, Real und höheren

Buürgerſchulen gewidmet
von Dr. Friedrich Schödler, Lehrer
der Naturwiſſenſchaften am Gymnaſium
zu Worms. Mit 281 in den Text ein-
gedruckten Holzſtichen. Ein ſtarker Band
in groß Median, auf feinem ſatinirten
Velinpapier, geh. Preis 1 Thlr. 8 Gr.
Auf 12 Exemplare ein Frei-Exemplar.

Dieſes ausgezeichnete Buch ſoll den Lehr-
anſtalten und dem Selbſtunterrichte Gebil-
deter, das unſerer Zeit und unſerer Bil-
dungsrichtung unentbehrliche Studium
der Naturwiſſenſchaften vermitteln helfen.
Die Art und Weiſe der Behandlung des
Gegenſtandes, die Ausſtattung des Buches
durch zahlreiche und treffliche Abbildungen,
ſo wie ein ſehr niedriger Preis, werden
dieſe Tendenz weſentlich erleichtern. Der
Verleger darf die Hoffnung hegen, daß das
„Buch der Natur“ in weiten Kreiſen
die Beachtung finden werde, welche es verdient.

Braunſchweig, Marz 1846.
Friedrich Vieweg und Sohn.

Das erſte
Herren-Kleider- Magazin

von AdolphBehrens aus Berlin
verkauft nur heute noch die prachtvoll-
ſten Herren Anzüge zu wahren
Schleuderpreiſen.
Ranniſche Straße Nr. 537, bei
Hrn. Degenkolbe, Heidrichs

Haus.

9-929„9,,,, m 7 2 t

Die Süß- und Sauerkirſchen
an der Chauſſee von Bitterfeld bis an
den Pomſelberg ſollen
Dienstags, den 9. Juni, Mittags 2 Uhr,

im Pückardtſchen Garten zu Bitter
feld öffentlich verpachtet werden, wozu
ſich Pachtluſtige einfinden wollen.

Ein Pferdeknecht findet ſofort einen Dienſt

auf dem Rittergute Gutenberg.

Einen Morgen Herbſt Kümmelwurzel
verkauft Bäcker in Naundorf bei Reide-
burg.

Es iſt heute, als den 3, Juni, von der
Leipzigerſtraße bis in die Gegend des Leip
ziger Thores eine ſilberne Cylinder- Uhr
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen eine ſehr gute
Belohnung in der Expedition des Couriers
abzugeben.

Die Ofen- und Töpferwaaren- Fabrik
von L. Schulze in Bernburg em
pfiehlt ſich einem geehrten Publikum durch
eine große Auswahl fertiger Ofen, Ofen
röhren und Knieen, auch fertiger Kochge-
ſchirre in allen Sorten zu den billigſten
Preiſen.

Ein neuer, ſtarker einſpaänniger Leiter-
wagen mit eiſernen Achſen, braun ange-
ſtrichen, ſteht zu verkaufen bei Städter
in Queis bei Landsberg.

Jn der Mühle zu Unteresperſtedt iſt eine
Partie Langroggenſtroh zu verkaufen.

Unteresperſtedt, am 4. Juni 1846.
Schmidt, Müller.

Sonnabend den 6. d. M., friſcher Kalk
beim Maurermeiſter Lange in der Tauben

gaſſe Nr. 1777.
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